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(Gen. 1-2) und rklärung (naturwissenschaftlıche Hypothesen). ‚„Wissenschafrt‘
ublıchen Sprachgebrauc kann nıcht Vomnl Poesıe und Geschuichte, von ergangenheıt
und kurz von Offenbarung isolıert werden S 10) wiederholten Anläu-
fen sucht Bayer dıe Ausemandersetzung mıt der Philosophıe (z Horkheıimer:

TEE, egel, Kıerkegaard: Kant 700f. 240-254), wobe1l diıese nıcht
Krıterium, sondern Gegenstand der Krıtik ist Dıie theologia CFUCIS, dıe Schriftausle-
SJunNng dıent nıcht zuletzt eiıner Vernunftkritik (S 255-265 300), ıner auf Hamann
rekurrierenden

der tellungnahme er‘ Von Trinıtätslehre und allgemeıner (Jottes-
ehre S 145-147) fehlt eın Hınweils auf dıe potentielle Problematı einer eparle-

beıder Ansatzpunkte der speztellen eologıe. Es ist riıchtig, dass
des Vorbehaltes Heıilsratschluss (jottes und trotz eines intendıerten Gefälles (USUS
aedagO0ZICUS [e2is) nıcht überall, das Gesetz wırkt, auch das Evangelıum wirkt,
umgekehrt dagegen schon €  g Urc. Gericht Sündenbekenn: hindurch).
ber das e1ispie und aus ze1gt, dass der Gesetzesbegriff auf dıe
Geschichte als Offenbarung, aufden „Rufder Stunde‘“ ausgeweıtet werden kann,
womıt dıe Bewegungsrichtung zwıschen eıt und Ewigkeıt umgedreht WIT' FEıne
geEWI1SSE Unschärfe scheıint mIr auch Bayers Krıtik CQT1 der annihilatio
mundı vorzulıegen S Er beruft sıch auf den Moltmann-Schüler 0C.
ohne diıesem tatsächlıc. folgen. In einem krassen Gegensatz polıtıschen Theo-
logıe betont Bayer eCcC dıe Aktıvıtät (Gjottes in der Vollendung der Welt Urc
dıe Annıhılation des Osen hindurch Be1l der Unterscheidung zwıschen rhalten-
der chöpfung (creatio) und überwindendem KOosmos MUNAUS WIT! das Alıiter
der Neuschöpfung, dıe besondere Stellung des Menschen erhalb des Heılsplanes
es und dıe potentielle Rıvalıtät des Kreatürlichen mıt (Gott als EZUgSPU: des
Menschen Gebot) vernachlässıgt.

Christian errmann

€eo| Beer:; Ima Von Stockhausen, Hrsg Erklärungen Martin Luthers ZU

Brief des Paulus die (Jalater. Weilheim-Bierbronnen: erl (GJustav-
Sıewerth-Akademıie, 1998 375 S7 28,50

Der lateinısche Urtext vorlıegenden deutschsprachıgen Ausgabe Von Luthers
Galaterbrie 531 findet sıch in 40, in ZWEeI Teılbänden, in Alands Hilfsbuch
ZUMm Lutherstudium unter der Nummer 229 aufgeführt (4 Aufl Bielefeld Luther,
1996 In epistolam Pauli ad (jalatas cCommentarıus, ex praelectione Lutheri
collectus, 1333 nach Luthers orlesung 153 endieser orlesung des eIOT-
ators über den Galaterbrie exıistiert eine frühere VOoNn 19 (Aland, Hilfsbuch NrT.
228) und dıe orlesung VO Z bıs 13  ‚S (Aland Nr 230) Man
kann also mıt eC| die Version Vomnl 831 als reifste Gestalt Von Luthers Galater-
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orlesung betrachten Es mıiıt den usgaben von alc (1893) und
Kleinknecht schon Übersetzungen, dıe dıe gedruckte Ausgabe der Nachschriıft eorg
Rörers von 535 wiedergeben Der Vorteıl der Neuausgabe esteht dagegen darın,
dass SIC auf dıe Originalausgabe VOoOIll 531 zurückgreıft dıe abgedruckt 1St
S1e bringt auch Luthers deutsche Orıigmalzıtate Von 1531 dıe cI dıe lateimısche
orlesung eingestreut hatte ehutsam modernıisıerter Sprache und Druck
durch Fettschrıift ıchtbar macht |Diese oft biografischen Abschnuiıtte fehlen be1
alc und Kleinknecht gerade S1C machen den ext wertvoll und dıe Neuausgabe
plausıbel S1e geben dem Kkommentar SC1INC charakterıstische Lebendigkeıt

Herausgegeben wurde der ext Von dem katholischen Priester und Päpstliıchen
Prälaten Theobald eer und VOIl der Philosophieprofessorin von Stockhausen
Von Stockhausen amtıert als Dekanın der Gustav-Sıewerth ademıe dıe Sudlı-
chen Schwarzwald hegt eer 1st Dırektor des stitu! Lutherforschung dieser
ademıle In der Lutherforschung 1St ET durch Monografie 99-  iröhlıchen
Wechsel“ eKann! geworden Mıt der Veröffentlıchung des Galaterbrietkommentars
verfolgt das Ziel These von Luthers Theologıe als Autobiografie S
erhärten Das Instıtut für Lutherforschung wurde auf egung des verstorbenen
Lutherforschers Dietrich Emme und Frau Barbara gegründet Emme be-
sonders durch ZWeEeI orößere onografien Lebenslauf Luthers hervorgetreten

DIie Lektüre des Galaterbrie Kommentars 1St nıcht biografischer und C-

xegetischer sondern auch ogmatischer Hınsıcht wertvoll der ersten Textse1-
egınn! schon dıe Ausemandersetzung den egrder christliıchen

Gerechtigkeıt (S 151f) dıe der Anfechtung ergriffen wird (S 19) eıtere
ogmatısche Themen sollen hıer (ohne Anspruch auf Vollständıigkeıt) aufgelıstet
werden Gesetz (S 103 99ff Berufung (S 23) Heılıgkeıit S 328)
Rec.  ertigung und dıiıesem Zusammenhang rechtes Christsein (S 972f vgl

113{1) Gesetz und Geist (S 1351) Geist und Fleisch (S 1431) Glaubensgerech-
gkeıt (S 1501) au  € 302f) Taufe (S 159 2281) Segnen (S 161)
JTestament (S 193) eılıger e1s (S 2451) Fleisch und Geist (S 3231) en
sıch aber auch viele Hınweise besonders den Kapıteln und („Tun

173) und seelsorgerliche Bemerkungen urchgängıg setzft sıch Luther mıiıt dem
apsund dem Mönchtum auseinander und außert sıch€l auch orundsätzlıc

Klosterwesen ..Jede Ordensrege 1St Götzendienst da SIC dıe ugen VO

Glauben abwendet und auf ıhre ege heftet“ S 330). —— Be1l wıchtigen
Formulıerungen fügen dıe Herausgeber dıe lateimıschen Origmnalbegriffe C111 Dıe
Übersetzung des Kkommentars ist gut sbar: das Werk kann dıe Exegese und als
Eınführung 1 dıe Theologıe des Reformators empfohlen werden.

Jochen Eber


